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Vorwort zur 3. Auflage

Unsere konzise und  insbesondere auf den Lehrbetrieb fokussierte Darstellung des Völkerrechts, 
die zugleich inhaltlich alle relevanten Bereiche abdeckt, geht nun bereits in die dritte Auflage. 

Erfreulicherweise findet das Buch mittlerweile über die Grenzen hinweg im gesamten 
deutschsprachigen Raum Verwendung. Dem haben wir nun Rechnung getragen, indem sich zu 
Fragen der Vertragsgeltung auch Angaben für Deutschland und die Schweiz finden. Zugleich 
liegt der Fokus bei innerstaatlichen Bezügen, allen voran dem Verhältnis zwischen Völkerrecht 
und innerstaatlichem Recht, nach wie vor auf Österreich. Die verschiedentliche Aufnahme 
unseres Lehrbuchs in den Kanon deutschsprachiger Lehrbücher krönt aber unser Bemühen, 
dadurch der österreichischen diplomatischen und gerichtlichen Praxis sowie der damit einher-
gehenden Dogmatik eine zusätzliche Stimme zu geben, mit Erfolg. 

Im Fall unterschiedlicher deutscher Übersetzungen völkerrechtlicher Verträge wurde auch 
stets auf die amtliche österreichische Textfassung zurückgegriffen. Dadurch ergibt sich im 
Gegensatz zur meist auf der authentischen englischsprachigen Textfassung beruhenden bun-
desdeutschen Übersetzung gerade in älteren Übersetzungen eine verstärkte Rezeption der 
 authentischen französischen Textfassung, von der die älteren österreichischen Übersetzungen 
als „Urtext“ ausgehen.

Sämtliche Angaben befinden sich auf Stand der ersten Jahreshälfte 2021. Vereinzelt konnten 
noch vor Redaktionsschluss aktuellste Entwicklungen aufgenommen werden. Anregungen, Kom-
mentare und errata nehmen die Autoren weiterhin gerne unter voelkerrechtverstehen@facultas.at 
entgegen.

Für die kritische Durchsicht einzelner Kapitel und Passagen möchten wir uns dieses Mal 
ganz herzlich bei folgenden Person bedanken: Jane Alice Hofbauer, Gerhard Jandl, Irmgard 
Marboe, Pia Niederdorfer und Helmut Tichy. Zudem haben uns hilfreiche Anmerkungen aus 
dem Kreis unserer Leserschaft erreicht, für die wir zu Dank verpflichtet sind.

An der Universität Passau haben sich Alina Almer und Nicola Antretter um die kritische 
Durchsicht der einzelnen Kapitel verdient gemacht. Anna Wiethaler hat sich dankenswerter-
weise der Fahnenkorrektur und dem Index angenommen.

Wie immer danken wir auf Verlagsseite Peter Wittmann sowie Marion Bräuer und Gerhard 
Egger für ihre Mühe um das Layout.

Die Autoren,
Leiden/Passau/Wien im September 2021
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ICC Internationaler Strafgerichtshof (International Criminal Court) / Internatio-

nale Handelskammer (International Chamber of Commerce) / International 
Cricket Council

ICCPR Internationaler Pakt über bürgerliche und politische Rechte (International 
 Covenant on Civil and Political Rights)

ICESCR Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte 
(International Covenant on Economic, Social and Cultural Rights)

ICJ International Court of Justice
ICSID Internationales Zentrum zur Beilegung von Investitionsstreitigkeiten 

(International Centre for Settlement of Investment Disputes)
ICSPCA Internationales Übereinkommen über die Unterdrückung und Bestrafung 

des Verbrechens der Apartheid (International Convention on the Suppression 
and Punishment of the Crime of Apartheid) 

ICTR Internationales Straftribunal für Ruanda / Ruandatribunal (International 
Criminal Tribunal for Rwanda)

ICTY Internationales Straftribunal für das ehemalige Jugoslawien / Jugoslawientri-
bunal (International Criminal Tribunal for the former Yugoslavia)

IDA Internationale Entwicklungsorganisation (International Development 
Association)

IDI Institut de Droit International
IFAD Internationaler Fonds für landwirtschaftliche Entwicklung (International 

Fund for Agricultural Development)
IFC Internationale Finanz-Corporation (International Finance Corporation)
IGF Internet Governance Forum
IGH Internationaler Gerichtshof
IHL humanitäres Völkerrecht (international humanitarian law)
IKRK Internationales Komitee vom Roten Kreuz
ILA International Law Association
ILC Völkerrechtskommission (International Law Commission)
ILO Internationale Arbeitsorganisation (International Labour Organization)
ILOAT Administrativtribunal der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO Admi-

nistrative Tribunal)
IMF Internationaler Währungsfond (International Monetary Fund)
IMO Internationale Seeschifffahrts-Organisation (International Maritime Organi-

zation)
IMT Internationales Militärtribunal in Nürnberg / Nürnberger Tribunal (Internati-

onal Military Tribunal)
INF Intermediate Range Nuclear Forces
IRMCT Internationaler Residualmechanismus für die ad hoc-Straftribunale (Interna-

tional Residual Mechanism for Criminal Tribunals)
IS/ISIL/ISIS „Islamischer Staat“/„Islamischer Staat im Irak und der Levante“/„Islamischer 

Staat im Irak und in Syrien“
ITU Internationale Fernmeldeunion / Weltnachrichtenverein (International 

Telecommunication Union)
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IWF Internationaler Währungsfonds
JZZ justizielle Zusammenarbeit in Zivilsachen
KAICIID König-Abdullah-Zentrum für interreligiösen und interkulturellen Dialog 

(King Abdullah Bin Abdulaziz International Centre for Interreligious and 
Intercultural Dialogue)

KFOR Kosovo Force
KSZE Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
LDCs am wenigsten entwickelte Länder (Least Developed Countries)
MERCOSUR gemeinsamer Markt im südlichen Lateinamerika (Mercado Común del Cono 

Sur)
MFN Meistbegünstigung (most favoured nation)
MICT Mechanism for International Criminal Tribunals, siehe auch IRMCT
MIGA Multilaterale Investitions-Garantie Agentur (Multilateral Investment 

Guarantee Agency)
MLC Mouvement de Libération Congolais
MNC multinationales Unternehmen (multinational corporation)
MONUSCO Mission der Vereinten Nationen für die Stabilisierung in der Demokratischen 

Republik Kongo (Mission de l’Organisation des Nations Unies en Républi-
que Démocratique du Congo)

MWC Übereinkommen zum Schutz der Rechte aller Wanderarbeitnehmer und 
ihrer Familienangehörigen (International Convention on the Protection of the 
Rights of All Migrant Workers and Members of Their Families)

NAFTA Nordamerikanisches Freihandelsabkommen (North American Free Trade 
Agreement)

NATO Nordatlantische Vertragsorganisation (North Atlantic Treaty Organization)
NAVFOR European Union Naval Force
NGO Nichtregierungsorganisation (non-governmental organization)
NIWO neue internationale Wirtschaftsordnung
NPT Vertrag über die Nichtverbreitung von Atomwaffen (Treaty on the Non- 

Proliferation of Nuclear Weapons)
NSDAP Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
OAS Organisation Amerikanischer Staaten (Organization of American States)
OECD Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (Organi-

sation for Economic Co-Operation and Development)
OGH Oberster Gerichtshof (Österreich)
OIC Organisation für Islamische Zusammenarbeit (Organization of Islamic 

Cooperation)
OPCW Organisation für das Verbot chemischer Waffe (Organisation for the Prohibi-

tion of Chemical Weapons)
OPEC Organisation erdölexportierender Länder (Organisation of the Petroleum 

Exporting Countries)
OSZE Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
P5 „permanent five“ (ständige Mitglieder im Sicherheitsrat)
PCA Ständiger Schiedshof (Permanent Court of Arbitration)
PJZS polizeiliche und justizielle Zusammenarbeit in Strafsachen 
PLO Palästinensische Befreiungsorganisation (Palestine Liberation Organization)
R2P / RtoP Prinzip der Schutzverantwortung (Responsibility to Protect) 
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SCC Spezialstrafgerichtshof für die Zentralafrikanische Republik (Special 
Criminal Court in the Central African Republic)

SOFA Stationierungsabkommen (Status of Forces Agreement)
START Strategic Arms Reduction Treaty
StGB Strafgesetzbuch (Österreich)
STL Sondertribunal für den Libanon (Special Tribunal for Lebanon)
TNC transnationales Unternehmen (transnational corporation)
TRIPS Abkommen über handelsbezogene Aspekte der Rechte des geistigen Eigen-

tums (Agreement on Trade Related Aspects of Intellectual Property Rights)
TTIP Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft (Transatlantic Trade 

and Investment Partnership)
UÇK Befreiungsarmee des Kosovo (Ushtria Çlirimtare e Kosovës)
UDHR Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (Universal Declaration of Human 

Rights)
UEFA Union of European Football Associations
UN Vereinte Nationen (United Nations)
UNAKRT United Nations Assistance to the Khmer Rouge Trials
UNCITRAL Kommission der Vereinten Nationen für internationales Handelsrecht 

(United Nations Commission on International Trade Law)
UNCLOS Seerechtsübereinkommen (United Nations Convention on the Law of the 

Sea)
UNCTAD  Konferenz der Vereinten Nationen für Handel und Entwicklung (United 

Nations Conference on Trade and Development) 
UNDP Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (United Nations 
Development Programme)

UNEF I United Nations Emergency Force I
UNEP Umweltprogramm der Vereinten Nationen (United Nations Environment 

Programme)
UNESCO Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und 

Kultur (United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization)
UNHCR UN-Flüchtlingskommissariat (Office of the United Nations High 

 Commissioner for Refugees)
UNHCHR Hoher Kommissar der Vereinten Nationen für Menschenrechte (United 

Nations High Commissioner for Human Rights)
UNICEF Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen (United Nations International 

Children’s Emergency Fund)
UNIDO Organisation der Vereinten Nationen für industrielle Entwicklung (United 

Nations Industrial Development Organization)
UNMIK United Nations Interim Administration Mission in Kosovo
UNODC Büro der Vereinten Nationen für Drogen- und Verbrechensbekämpfung 

(United Nations Office on Drugs and Crime)
UNPO Unrepresented Nations and Peoples Organization
UNTAET  Übergangsverwaltung der Vereinten Nationen in Osttimor (UN Transitional 

Administration in East Timor)
UNTS United Nations Treaty Series
UNWTO Welttourismusorganisation (World Tourism Organization)
UPU Weltpostverein (Universal Postal Union)
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VfGH Verfassungsgerichtshof (Österreich)
WDK Wiener Diplomatenrechtskonvention / Wiener Übereinkommen über diplo-

matische Beziehungen
WFP Welternährungsprogramm (World Food Programme)
WHO Weltgesundheitsorganisation (World Health Organization)
WIPO Weltorganisation für geistiges Eigentum (World Intellectual Property 

Organisation)
WKK Wiener Konsularrechtskonvention / Wiener Übereinkommen über konsulari-

sche Beziehungen 
WMO Weltorganisation für Meterologie (World Meteorological Organization)
WTO Welthandelsorganisation (World Trade Organization)
WVK Wiener Vertragsrechtskonvention / Wiener Übereinkommen über das Recht 

der Verträge
WVK II Wiener Übereinkommen über das Recht der Verträge zwischen Staaten und 

internationalen Organisationen oder zwischen internationalen Organisationen
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Leserguide

In diesem Lehrbuch soll der Zugang zum Völkerrecht insbesondere durch die Hervorhebung 
von Definitionen, potenziellen „Fehlerquellen“ und „Eselsbrücken“ sowie den Abdruck von 
Fall passagen und zentralen Rechtsbestimmungen in deutscher Sprache erleichtert werden. Der 
folgende „Leserguide“ soll bei der raschen Orientierung innerhalb des Lehrbuchs unterstützen.

1. Um das Einprägen besonders wichtiger Begriffe zu erleichtern, werden Definitionen geson-
dert hervorgehoben.

Völkerrecht ist die Summe aller Rechte und Pflichten der einzelnen Völkerrechtssubjekte 
sowie jener Normen, welche die Beziehung zwischen diesen regeln. 

2. Auf feine Unterschiede verwandter Konzepte oder potenzielle „Fehlerquellen“ aufgrund der 
Ähnlichkeit von Begriffen wird in „Unterscheide! ...“-Boxen ausdrücklich hingewiesen. 

Unterscheide!  
Anerkennung von Regierungen – Staatseigenschaft

Die Frage der Anerkennung von Regierungen ist unabhängig von der Völkerrechtspersönlich-
keit des Staats. So wirkte sich etwa die internationale Ächtung und Isolierung des südafrikani-
schen Apartheid-Regimes oder der Taliban nicht auf die Staatlichkeit Südafrikas und Afghanis-
tans aus.

3. Weiterführende Informationen, Lerntipps und „Eselsbrücken“ sollen dabei unterstützen, eine 
Verbindung zwischen dem zu lernenden Stoff und dem alltäglichen Leben herzustellen, und 
einen einfacheren Zugang zu komplexen Materien ermöglichen.

Rechtsmissbräuchliches Diplomatengepäck in Film und Fernsehen
Rechtsmissbrauch ist wohl in jedem Fall ein Aktenkoffer mit verstecktem Wurfmesser und explo-
dierender Puderdose wie ihn 007 in „Liebesgrüße aus Moskau“ bei sich trägt. Ein weiteres Beispiel 
ist etwa die Verwendung des Gepäcks für Spionagezwecke, wie im Fall der widerrechtlich erlangten 
SD-Karte in Saul Berensons Umhängetasche in „Homeland“. Anders als suggeriert liegt allerdings 
wohl in keinem der beiden Fälle Diplomatenstatus vor. Eventuell käme eine ad hoc-Gesandtschaft 
in Frage.
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4. Wichtige Materialien sind neben den relevanten Textpassagen abgedruckt. Dies vereinfacht 
die Orienterieung innerhalb der Vielzahl an Verträgen und gerichtlichen Entscheidungen, 
indem ein rascher Überblick über die wesentlichsten Vorschriften und Urteilspassagen ge-
wonnen werden kann. Dabei werden drei verschiedene Arten von Materialien unterschieden:

a) Zitate wichtiger Persönlichkeiten.

b) Auszüge aus Verträgen und anderen Dokumenten.

c) Auszüge aus der Judikatur.

Cicero, Pro Milone (52 vor 
Christus)

Schon Cicero verwies in seinem berühmten Aus-
spruch inter arma enim silent leges („denn unter 
den Waffen schweigen die Gesetze“, eigentlich 
silent enim leges inter arma) auf die zu Zeiten 
des Kriegs oft stattfindenden Gesetzesbrüche.

 Artikel 103 UN-Charta

Im Fall eines Widerspruches zwischen den aus 
der vorliegenden Satzung sich ergebenden Ver-
pflichtungen von Mitgliedern der Vereinten Nati-
onen und Verpflichtungen auf Grund irgendeines 
anderen internationalen Abkommens haben die 
Verpflichtungen auf Grund der vorliegenden Sat-
zung den Vorrang.

Ständiger IGH, Lotus-Fall 
(Frankreich/Türkei), 1927

SS. 18–19: Einschränkungen der Unabhängig-
keit eines Staats dürfen [...] nicht angenommen 
werden. [...] [A]lles was von einem Staat ver-
langt werden kann [ist], dass er nicht die Gren-
zen überschreitet, die das Völkerrecht seiner 
Hoheitsgewalt auferlegt hat; innerhalb dieser 
Grenzen liegt die Berechtigung seine Hoheitsge-
walt auszuüben in seiner Souveränität begründet.
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1. Einleitung

Das Völkerrecht – der englischen Bezeichnung nach auch „internationales Recht“ („ international 
law“ oder in Unterscheidung zum internationalen Privatrecht auch „public international law“) 
– regelt nach klassischem Verständnis die Beziehungen zwischen Staaten. Daher handelt es sich 
im Gegensatz zu nationalen Rechtsordnungen um über- oder zwischenstaatliches Recht. 

Obwohl dieses Rechtsgebiet gerade im Hinblick auf Entstehung und Durchsetzung nach 
wie vor von Staaten dominiert wird, haben sich in der Zwischenzeit etliche weitere Akteure 
hinzugesellt. Diese spielen eine zunehmend wichtige Rolle im Völkerrecht. Dazu gehören 
allen voran Internationale Organisationen, deren Anzahl jene der Staaten bereits bei weitem 
überschritten hat. Das prominenteste Beispiel dafür sind die Vereinten Nationen, welche die 
Entwicklung des Völkerrechts seit ihrer Gründung maßgeblich prägen. Daneben festigen auch 
Individuen, Nichtregierungsorganisationen oder Multinationale Unternehmen graduell ihren 
Platz innerhalb der Völkerrechtsordnung. Dementsprechend hat das Völkerrecht heute einen 
weitaus größeren Anwendungsbereich als ihm ursprünglich zugedacht wurde. Es reicht vom 
Menschenrechtsschutz und der Jagd nach internationalen Verbrechern bis hin zum Internet und 
digitaler Kriegsführung („cyberwarfare“). 

Eine Besonderheit im Völkerrecht ist das enge Zusammenspiel zwischen Recht und Poli-
tik, also den rechtlichen Normen und den faktischen Gegebenheiten der internationalen 
Beziehungen. Das globale politische Mächtegefüge übt einen erheblichen Einfluss auf die Ent-
wicklung und Umsetzung des Völkerrechts aus. Wenngleich sich alle Staaten als Rechtssubjekte 
theoretisch gleichberechtigt gegenüberstehen, ist die Realität freilich eine andere. Staaten wie 
die USA, China oder Russland haben letztlich ein anderes politisches Gewicht als etwa Öster-
reich oder gar Mikrostaaten wie San Marino oder der pazifische Inselstaat Tuvalu.

Gleichheit der Staaten: Anspruch und Wirklichkeit
„Alle Staaten sind gleich, aber manche Staaten sind gleicher als andere.“ Mit dieser Abwandlung 
eines berühmten Zitats des englischen Schriftstellers George Orwell aus seiner Novelle „Animal 
Farm“ (1945), in der er sich mit dem Wandel im Charakter des kommunistischen Systems von der 
Russischen Oktoberrevolution 1917 zum Stalinismus auseinandersetzte, lässt sich die Diskrepanz 
zwischen Recht und Realität in den internationalen Beziehungen veranschaulichen (das Originalzitat 
lautet „All animals are equal, but some animals are more equal than others.“/„Alle Tiere sind gleich, 
aber manche Tiere sind gleicher als andere.“). 

Die strukturellen Besonderheiten des Völkerrechts im Vergleich zum nationalen Recht sind 
zentral für das Verständnis der Materie. Sie bilden letztlich die Grundlage der unterschiedlichen 
Regelungsbereiche. Beginnend mit einer groben Definition soll daher im Folgenden ein Über-
blick über diese Charakteristika gegeben werden. Dabei wird auch auf die wiederkehrende Frage 
der Durchsetzbarkeit eingegangen, also ob es sich beim Völkerrecht überhaupt um „Recht“ 
handelt. Die drei Grundprinzipien des Völkerrechts – Souveränität, Reziprozität und Effektivität 
– werden gemeinsam mit der Anwendungs- und Interpretationsmaxime von Treu und Glauben 
veranschaulicht. Ebenso wird das Verhältnis zwischen Völkerrecht und innerstaatlichem Recht 
behandelt. Anschließend folgt eine kurze Skizze der Entwicklung des Völkerrechts. Zuletzt 
werden die Struktur und didaktische Aufbereitung dieses Lehrbuchs erläutert.
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1.1.  Was ist Völkerrecht?
Die Schwierigkeit einer Definition beginnt bereits mit dem etwas unpassenden Begriff 
„ Völkerrecht“. Nicht die Völker als Gesamtheit ihrer Individuen selbst, sondern vielmehr die 
Staaten sind die primären Rechtssubjekte der Völkerrechtsordnung. Völkern kommt allenfalls 
im Rahmen des Rechts auf Selbstbestimmung eine begrenzte Rechtssubjektivität zu.

Völkerrecht ist die Summe aller Rechte und Pflichten der einzelnen Völkerrechtssubjekte 
sowie jener Normen, welche die Beziehung zwischen diesen regeln. 

Nicht alles, was sich „international“ nennt, ist auch Völkerrecht. So umfasst etwa das inter-
nationale Privatrecht die Kollisionsnormen, die regeln, welche nationale Rechtsordnung bei 
grenzüberschreitenden Privatrechtsgeschäften anwendbar ist. Entsprechend verhält es sich 
mit dem internationalen Prozess-, Straf- und Verwaltungsrecht. Verwirrend kommt hinzu, 
dass Bestrebungen zur Vereinheitlichung innerstaatlicher Rechtsvorschriften sehr wohl auch 
in völkerrechtlichen Verträgen zwischen Staaten festgehalten werden. Dieser Bereich ist auch 
sehr stark mit der Rechtsvergleichung verbunden, die sich mit dem Vergleich unterschiedlicher 
Rechtsordnungen in verschiedenen Staaten beschäftigt.

Unterscheide!  
Internationales Strafrecht ≠ internationales Strafrecht

BeiminternationalenStrafrechtmussmanstetsunterscheiden,obdieNormendesinner-
staatlichenStrafrechts,dieSituationenmitAuslandsbezugregeln,gemeintsind,oderobman
sichaufdieindividuellevölkerrechtlicheVerantwortlichkeit(etwavordemInternationalen
Strafgerichtshof)bezieht.LetztereistsehrwohlTeilderVölkerrechtsordnungundwirddem-
entsprechendauchalsVölkerstrafrechtbezeichnet.

Abgrenzungsschwierigkeiten bestehen darüber hinaus gegenüber dem
• internen Recht Internationaler Organisationen sowie dem
• Recht der Europäischen Union.

Das interne Recht Internationaler Organisationen betrifft primär das „Arbeitsrecht“ ihrer 
Mitarbeiter. Dieses ist notwendig, weil weder innerstaatliche Vorschriften auf Mitarbeiter Inter-
nationaler Organisationen anwendbar sind, noch der innerstaatliche Rechtsweg offen steht. Das 
Recht der EU hingegen ist streng genommen ein Teilgebiet des Völkerrechts, hat sich aber 
aufgrund des supranationalen Charakters dieser Internationalen Organisation weitgehend ver-
selbstständigt.

1.2.  Besonderheiten des Völkerrechts
Um der Schwierigkeit einer Definition zu entgehen, wird das Völkerrecht üblicherweise auch 
anhand seiner Besonderheiten und strukturellen Unterschiede von typischen innerstaatlichen 
Rechtsordnungen abgegrenzt. Für Juristen liegt der auffallendste Unterschied wohl in der Auf-
findung des Völkerrechts. Während etwa in Österreich oder Deutschland die Gesetze grundsätz-
lich vom Nationalrat respektive Bundestag beschlossen und im Bundesgesetzblatt veröffentlicht 
werden, gestaltet sich die Suche nach den Rechtsvorschriften des Völkerrechts ungleich schwie-
riger. Man muss sie sprichwörtlich erst einmal „finden“. Das liegt im Wesentlichen daran, dass 



BesonderheitendesVölkerrechts

29

es im Gegensatz zum innerstaatlichen Recht kein zentrales Recht- oder Normsetzungsorgan 
gibt. Anstatt in Gesetzen findet sich das Völkerrecht daher etwa in Verträgen oder entwickelt sich 
aus der zwischenstaatlichen Praxis. 

Artikel 38 IGH-Statut (das Statut deS InternatIonalen GerIchtShofS) legt fest, dass folgende 
Quellen zur Auffindung von Normen des Völkerrechts anzuwenden sind:

• völkerrechtliche Verträge, 
• das Völkergewohnheitsrecht sowie
• die allgemeinen Rechtsgrundsätze.

Zusätzlich findet sich Völkerrecht auch in Beschlüssen Internationaler Organisationen, wie 
etwa Resolutionen des UN-Sicherheitsrats, oder in einseitigen Rechtsgeschäften, beispielsweise 
von Staaten abgegebene Versprechen. Um diese Quellen – insbesondere das ungeschriebene 
Völkergewohnheitsrecht und die allgemeinen Rechtsgrundsätze – leichter zu identifizieren, 
können gemäß Artikel 38(1)(d) IGH-Statut Gerichtsentscheidungen und die Lehre herangezogen 
werden. Sie stellen jedoch keine eigenständigen Rechtsquellen dar. Daneben spielen auch eine 
ganze Reihe rechtlich nicht bindender Erklärungen und Richtlinien eine bedeutende Rolle (das 
sogenannte „soft law“).

Besonders auffallend an diesem Quellenkatalog ist, dass aufgrund des Fehlens eines zentralen 
Rechtsetzungsorgans viele Vorschriften des Völkerrechts letztlich das Ergebnis eines Konsenses 
zwischen den Völkerrechtssubjekten sind. Die Völkerrechtssubjekte, insbesondere Staaten, 
haben daher einen weitreichenden Einfluss auf die Entstehung des Rechts, das sie anschließend 
bindet. Diese Form der Willensbildung spielt auch in der Beschlussfassung Internationaler 
Organisationen eine zunehmende Rolle.

Der zweite augenfällige Unterschied liegt in den Normadressaten des Völkerrechts, also den 
Subjekten der Völkerrechtsordnung. Während sich das nationale Recht im Wesentlichen an die 
im Staatsgebiet befindlichen natürlichen und juristischen Personen richtet, regelt das Völker-
recht wie bereits eingangs erwähnt in erster Linie die Beziehungen zwischen Staaten sowie jene 
zwischen Staaten und Internationalen Organisationen und letzteren untereinander. 

Daneben gibt es noch eine ganze Reihe weiterer „Kandidaten“ für Völkerrechtssubjektivität, 
denen in gewisser Hinsicht auch völkerrechtliche Rechte oder Pflichten zukommen, darunter 
insbesondere Individuen, NGOs („non-governmental organizations“, also Nichtregierungs-
organisationen) sowie Multi- oder Transnationale Unternehmen („multi- or transnational 
corporations“, kurz MNCs oder TNCs).

Sie unterscheiden sich von Staaten und Internationalen Organisationen jedoch ganz wesent-
lich dadurch, dass sie keine Parteien völkerrechtlicher Verträge sein können und auch sonst nicht 
(formell) an der Entstehung von Völkergewohnheitsrecht und allgemeinen Rechtsgrundsätzen 
teilhaben. Dementsprechend wird oft von Völkerrechtssubjekten im engeren und im weiteren 
Sinne gesprochen: Während Völkerrechtssubjekte im weiteren Sinne schlichtweg als Träger 
völkerrechtlicher Rechte und Pflichten definiert werden, nehmen grundsätzlich nur Völkerrechts-
subjekte im engeren Sinne – also Staaten und Internationale Organisationen – an der Erzeugung 
des Völkerrechts teil.

Ein dritter wesentlicher Unterschied liegt in der Rechtsdurchsetzung des Völkerrechts. Die 
Durchsetzung nationaler Rechtsvorschriften wird durch das staatliche Gewaltmonopol und das 
Wirken von Gerichten und Polizei sichergestellt. All dies besteht jedoch im Völkerrecht nicht. 
Obwohl zwar auch internationale Gerichte ins Leben gerufen wurden, unterscheiden sich diese 
ganz wesentlich von nationalen Gerichten, weil sie keine obligatorische Gerichtsbarkeit aus-
üben. Selbst dem gerne als „Weltgerichtshof“ bezeichneten Internationalen Gerichtshof müssen 


